Absunement für Stein monatlich 50 Pfennige, 
art Trögerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelſährlich 2 Mark, 
mit Landbrieftrögergeld 2 Mark 50 Pfeunige. 


Abend⸗Ausgabe. 
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FLandtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 18. Februar. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


a 11¼ Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius und meh⸗ 
rere Kommiſſarien. N 
Tagesörd nung: a 
Jortſeßung der zwelten Berathung des Staats⸗ 
haus halts -Etats. 8 5 
. Elat der Geſtüts verwaltung. . 
Einnahme 1,847,340 M., dauernde Aus⸗ 
gaben 3,963,980 M., einmalige Ausgaben 40,000 
Marl. 

Abg. b. Baudemer ſpiicht den Wunſch 
aus, daß der Verkauf ausrangirter Deck Hengſte 
möglichſt an einem Tage ſtattſinde und daß die 
Publikation des Verkaufs⸗Termins rechtzeitig er⸗ 
olge. i 8 

5 Miniſter Dr. Lucius jagt die Berückſichti⸗ 
dieſes Wunſches für die Zukunft zu. 
Abg. Magdzynski bittet um Errichtung 
tints zweiten Landgeſtüts in der Provinz Poſen, 
ſpeziell in Gneſen. » 
h Abg. v. Tledemann kaun nicht zugeben, 
daß ein Bedürfniß für die Errichtung eines zweiten 
Laudgeſtüls in der Provinz Poſen vorliege. Die 
Hauptbeſchwerden der Pferdezüchter richteten ſich viel⸗ 
mehr darauf, daß das Landgeſtüt in Zirke nicht das 
paſſende Zuchtmaterlal enthalte. Im llebrizen habe 
die Provinz Poſen alle die Vorausſetzungen einer 
d Pferdezucht, wie Oſtpreußen. 
e 


Miiniſter Dr. Luc tus betont, daß der Vor⸗ 
rang der litthauiſchen Pferdezucht auch der Provinz 
Poſen zu Gute kommt. Was die Errichtung eines 
weiten Hauptgeſtüts anlange, jo fänden darüber 
gegenwärtig Erörterungen fait. 

Regierungs ⸗Kommiſſar General Lüderitz 
wei durch ſtatiſtiſche Zahlenangaben den Forts 
ſchritt der Pferdezucht in der Provinz Poſen nach. 
i Abg. Dirichlet weil einen Vorwurf des 
Abg. v. Bandemer, daß die linke Selte des Hauſes 
die Zeit zu nußloſen politſſchen Debatten vergende, 
als unberechtigt zurück. 

Abg. Hahn kill für die Errichtung eines 
zweiten Hauptgeſtüts in der Provinz Poſen ein und 
Mutet, dabei möglichſt den Reglerungebezirk Brom⸗ 
Ing zu berückſichtigen. 

J Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alß iſt der 
Meinung, daß es allerdings beſſer wärt, politische 
Streitfragen nicht an derartige Etatötitel zu knüpfen; 
darunter müſſe die Sache leiden. Der Vorwurf, 
daß die Provinz Oſtpreußen bei der Berthellung 
ier Hengſte vorzugsweſſe berückſichtigt würde, ſel un- 
begründet. Er glaube, die Regierung müſſe auf die 
Pferdezucht in Oſtpreußen einen großen Werth legen, 
um ſich die Remontirung der Armer zu ſſchern. Für 
Weſtfalen müſſe er anerkennen, daß dit Verthel⸗ 
lung der Hengſte eine zutreffende und auch eine ge⸗ 
echte iſt. 

Abg. . Kröcheer beſpricht ebenfalls vie 
Berhäͤltniſſe in der Provinz Poſen. 

u Abg. v. Tiedemann verbleibt dabel, daß 
Oſtpreußen in Bezug auf den vorliegenden Gegen⸗ 
Rand die bevorzugtere Provinz ſei. 

Abg. v. Rauchhaupft fordert den Abg. 


gung 


i eſtüt der Provinz Sachſen ſich fügen 
totoll des Ver eins für Pferdezucht, aus dem here 
vorgeht, daß Herr v. Natpuſtus⸗Althaldeneleben die 
ttreffende Aeußtrung zugeſchrieben. 


2 


züglichen Angriffe auf die Geſtüts verwaltung 
weſentlich für widerlegt und ſich überzeugt. hatte, 


5 ß jene Quellen nicht ganz zuverläſſig geweſen. 
10 


öffentlich für eine grobe Unwahrheit. 


be 


halten. 


Abg. Der! let eren das amlliche Pro- 


Herr von lige Reden anzuhören. 


a = are idert zitirte Korreſpondenz eines Japaneſen über 
tr bon Rauchbaupt Ni e 
In genden A dahen genen, daß er fine) ME mandferihe Bolt Englanıs, die Jehan f 
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ſchwere Beſchuldigung hier gegen denſelben erhoben 
hätte. Es handle ſich hier um ein amtliches Pro⸗ 
tokoll, das den betreffenden Rednern zur Korrektu⸗ 
vorgelegt werde, bevor es zum Druck gelange. 

Abg. v. Rauchhaupt erwidert, daß er mit 
Herrn v. Nathuſtus über dieſe Angelegenheit ſelbſt 
Rücksprache genommen und daher nicht glauben 
könnte, daß derſelbe ſich in der bezeichneten Weiſe 
über ihn geäußert habe. 8 

Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt und werden 
die einzelnen Etats poſitionen genehmigt. 

5. Etat des Seehandlungs⸗Inſtitnts. Ein⸗ 
nahme 3,000,000 M.; die Verwaltungekoſten im 
Betrage von 238,022 M. werden aus den Ein- 
nahmen des Inſtitu:s beſtritten. 

Der Etat wird debattelos genehmigt. 

e. Etat der Münzverwaltung. 
236,820 M.; Ausgaben 232,570 M. 

Auch dieſer Etat wird ohne Debatte bewilligt. 

Beim Etat des Geſetzſammlungsamtes rügt 
Abg. Gründler die Korruption der deutſchen 
Sprache, welche durch die Einführung barbariſcher 
Sprachformen in die ueue Maß⸗ und Gewichte ord⸗ 
nung befördert worden ſei. Er könne alſo der an⸗ 
deren Geſetzgebung den Vorwurf der Korruption 
der Sprachbildung nicht eriparen, wofür er zahl ⸗ 
reiche Beiſpiele anführt. Es liegen in den neueren 
Geſezen und deren Faſſung grammatikaliſch falſche 
Wortbildungen, Konſtrultions-⸗ und Sprachfehler. 
Redner wünſcht, daß die Vorlagen frel von ſolchen 
sprachlichen Unrichtigkeiten an das Haus gelangen, 
ledenfalls aber ſie durch eine jorgfältige Redaktion 
ausgemerzt werden mochten. (Beifall. ))) 

Der Etat wird ohne Widerſpruch bewilligt. 

Bel dem Etat des deulſchen Reichs und preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzelgers richtet Abg. Rickert die 
Aufmerkſamleit auf die neue Rubrik des oſſiziellen 
Organs „Zeitungsſtimmen“, welche den Zweck zu 
haben ſcheine, Anhänger für die Wirihſchaftspolinnt 
des Reichskanzlers zu werben. Dabel würde aber 
ſehr ungeſchickt verfahren. Wenn das die Anfänge 
der neuen Statiſtik fein ſollen, fo ſei das mit der- 
ſelben ſchlecht beſtelt. Redner rügt auch die Auf- 
nahme übelduftender Papiere in den Kurszettel des 
Reichs auzeigers und führt als Beispiel, wie die 
Rubrik „Zeitungsſtimmen“ redigirt wird, an, daß 
ein Brief eines japaneflihen Arztes darin Aufnahme 
gefunden habe, der Deutſchland vor dem Freihandel 
warnt, da Japan an demſelben zu Grunde ge⸗ 
gangen ſel. 

Miniſter des Innern d. Puttkamer br- 
ſtätigt, daß eine ſolcht Rubilk eingerichtet ſei, be⸗ 
merkt aber, daß ihm die gerügten Mängel ent- 
gangen ſeien. Was aber die Reproduktion des 
Briefes aus Japan anlange, jo halte er den Ab⸗ 
druck für völlig gerechtfertigt, da die japaneſiſchen 
Verhältniſſe in demſelben wahrheitsgemäß geſchil⸗ 
dert ſeien. 

Regier. Komm. v. Kurowe li Belt einige 
Angaben in Bezug auf die Redaktion des Staats⸗ 
Anzeigers richtig. 

Abg. Rickert nimmt die Berechtigung in 
Anſpruch, Alles hier zur Sprache zu bringen, was 
ihm gut dünke. Er gehöre auch nicht zu den ei⸗ 
frigen Leſern des Reichs anzeigers, der entſetzlich lang⸗ 
weilig ſei. Er ſei erſt auf die übelduftenden Kurs⸗ 
notirungen des Reichs⸗Anzeigers durch einen Artikel 
der „Magdeb. Ztg.“ aufmeilſam gemacht worden. 
Er wünſche aber, daß das offizielle Organ durch 
dergleichen Dinge in feinem Anſehen nicht brein⸗ 
trächtigt werde. 

Abg. v». Ludewig bemerkt unter großer 


Einnahme 


Redner findet die von 


verderblich geweſen ſei, ganz korrekt, 
Abg. Freiherr v. Minulgerddern Die 
Linke ſollte ſich doch auch erinnern, daß die liberale 


Abg. v. Rauchhaupt: Wenn Herr oon Preſſe in den Gründerſahren vielfach geſündigt habe. 
Nathuſine⸗Neuhaldelsleben das gejagt haben ſollte, Der Vergleich Japans tre 
ich vorläufig nicht glaube, ſo erlläre ich 5 
die Angriffe gegen die Geſtü'sverwaltung 1 
im en 1 auf Grund Ludwig, daß die langweiligen Reden von denen ge⸗ 
er Anſchauungen und habe von den 0 1 die gar nich 

Sei immende Erklärungen er⸗ ſich handelt. 1 
T Gemeinſamkeit der Anſchauungen 
Miniſter Dr. Lucius hätte gewünſcht, daß der Rechten mit den Japaneſen. 
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butag, den 20 Februar 18 


Heiterkeit, daß es auch nicht amüſant ſei, 5 


Er wundere ſich gar nicht über die 
der Herren auf 
Die Langeweile 


i 


5 


82. 


daß der erwähnte Theil des „Reichsanzeigers“ pu⸗ 
riſtzirt werde. 

Der Etat wird bewilligt. 2 

Es folgt der Etat der Bureaurx des Staats⸗ 
ministeriums. ; 

Bel Tit. 14 der dauernden Ausgaben: Dis⸗ 
poſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke 
93,000 Mark, bemerkt Abg. Richter, daß die 
Jortſchrittspartei noch heute auf dem alten politi⸗ 
ſchen Standpunkt ſtehe, daß ſie keiner Regierung 
ſolche Fonds dewilligen würde, über welche nie 
Rechenſchaft gelegt werde; er glaube aber, daß nach 
det gemachten Erfahrungen auch diejenigen, welche 
früher für die Bewilligung geſtimmt haben, jetzt ein 
ablehnendes Votum abgeben würden. Er erinnert 
an den bekannten Artikel der „Pol. Korr.“ in Wien 
und richtet an die Regierung die Anfrage, ob der Vor⸗ 
ſteher des literariſchen Bureaus der Verfaſſer deſſelben 
iſt. Redner citirt ferner Artikel der „Prov.⸗Korr. “, welche 
anknüpfend an verſchiedene Aeußerungen fortſchritt⸗ 
licher Redner, die Fortſchrittspartei des Landesver⸗ 
ratys beſchuldigen. Das ſei politiſche Brunnenver⸗ 
giftung. 

Miniſter des Junen von Puttkamer 
glaubt, daß nur diejenigen Mitglieder gegen die 
Poſttion ſtimmen könnten, welche die Brücke zwi⸗ 
ſchen ſich und der Regierung als abgebrochen be⸗ 
trachten. Alle diejenigen, welche Vertrauen zur Ne- 
gierung baden oder wenigſtens die Brücke zwiſchen 
ſich und der Regierung noch nicht abgebrochen Has 
ben, würden hoffentlich für den Fonds ſtimmen. 
Was die enge nach der Autorſchaft des bekannten 
Artikels in der „Politiſchen Korreſpondenz“ an- 
lange, ſo ſei er zu ſeinem Bedauern nicht in der 
Lage, biejelbe zu beantworten. Die Regierung ſel 
nicht in der Lage, der Autorſchaft von Artikeln 
auswärtiger Blätter nachzuſpüren; es liege dazu gar 
kein Anlaß vor, der Artikel ſpreche überhaupt gar 
nicht von einem Verfaſſungs⸗ Konflilt, ſondern de⸗ 
handele nur der Konflikt von Anſichten. Das lite⸗ 
rariſche Bureau ſei übrigens eine ganz unverfäng- 
liche Einrichtung. Zunächſt habe es die Aufgabe, 
die Erzeugniſſe der Preſſe einzuſammeln und den 
Miniſtein vorzulegen. Das geſchehe zum Nutzen 
des Landes. Andererſeits ſel das literariſche Bu⸗ 
reau dazu beſtimmt, die Preſſe mit Informationen 
über die Abſichten der Regierung zu verjehen. Auch 
das ſei eine Einrichtung, die ſich im Allgemeinen 
als nüßlich erwieſen habe. Eine dritte Thätigkrit 
dieſes Bureaus ſei eine weniger erfreuliche: das ſei 
die des Dementirens. Ein großer Theil der deut⸗ 
ſcheu Preſſe ſei recht fruchtbar in Erzeugniſſen, welche 
man Anſichten nrunen könnte. Ueber Maßregeln 
der Regierung erfahre dieſe häufig von Unberufenen 
etwas, wovon in Regierungskreiſen nicht das Min⸗ 
deſte bekannt if, Dementirt die Regierung, dann 
heißt es wieder, es muß doch an der Mittheilung 
etwas Wahres ſein, denn fie hat es mit dem De⸗ 
mentiren außerordentlich eilig. (Heiterkeit) Was 
nun die Artikel der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
anlange, jo gebe er zu, daß in der Form manch⸗ 
mal vielleicht gefehlt worden. Die Fortſchrittspartei 
aber leide an dem Fehler, daß ihr Alles erlaubt 
ſel. Einzelne Ausdrücke der „Provinzial ⸗Korrtſpon⸗ 
denz“ erklärten ſich wohl aus der Leidenſchaft 
des Wahlkampfes, aber er werde Sorge tragen, 
daß die „Prov.⸗Korr.“ künftig ebjektis im Aus 
druck bleibe. 2 5 

Abg. v. Rauchhaupt: Die Gründe des Abg. 
Richter ſind nicht ausreichend zur Ablehnung eines 


Fonde, den die Regierung nicht emibehren kaun. 


Nachdem der Minister eingeräumt, daß die Aus⸗ 
druckewelſe des offiziellen Organs eine Aenderung 
erfahren müſſe, iſt ja der Einwand gegen die Be⸗ 
willlgung weggefallen. Redner verweiſt auf die 


Artikel der „Prov.⸗Korr.“ über die „guten Revo⸗ 


lutionäre“ und über die Aeußerungen des Abg. 
Virchow über die Kirche, und ſucht nachzuweiſen, 
daß dieſelben keineswegs das erlaubte Maß über⸗ 
schreiten. Mit Unrecht beklage ſich die Fortſchritts 


fie vollkommen zu, da wir partei auch über diejenigen Artikel, welche ihr die 
ebenfalls durch die neue Wirthſchaftspolitik dor Aus⸗ 

s geſchützt werden ſollen. 

Abg. Richter bemerlt gegen den Abg. vonf die Neglerung nicht über den Parteien ſtehe, 


Sünden ihrer Vergangenheit, ihren Wlderſtand gegen 
die deutſche Einheit vorhalten. Es ſel 


bel den Wahlen ausdrücklich für die konſervative 


t wiſſen, um was es] Partei eingetreten ſti. 


Abg. Rickert: Was die Endſtellung in der 
Preſſe betrifft, fe 
Preſſe don den ſchlimmſten Verdächtigungen nicht 
frelzuſprechen. Er verwahre ſich dagegen, daß ſeine 


ſalſch, daß baben, 


\ ie } native | rathung. 
jet doch auch die konſer Schluß 4½ Uhr. 
Deutſch 


Inſerate: Die Ageſpakene Petitzeſle 15 Pfennigt. 
rtakten, Druck und Berlag von K. Graßmann. Sprechſtenden uur gon 12— 1 Nr 
Stein, Kirchplatz Nr. 3. 
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ſachlich prüfen. Es gebe in dem Titel 14, aller- 


dings Poſttionem, die er jeder Regierung bewifligtn 
würde, aber er wolle die Art der Verwendung ken⸗ 


nen lernen und er wolle namentlich die Poſition 
für die „Prov.⸗Korr.“ nicht bewilligen. Er bean⸗ 
trage, den Titel 14 und zugleich den eniſprechenden 
Titel 95 aus dem Minifterium des Innern (inn ge⸗ 
heimen Ausgaben im Intereſſe der ⸗Polizel) der 
Budget⸗Kommiſſton zu überweilen. Im Jalle der 


Ablehnung dieſes Antrages werde er gegen den 


Titel 14 ſtimmen. N 

Miniſter v. Puttkamer bemerkt dem Auer 
trage Rickert gegenüber, daß er auch im der Ror⸗ 
miſſton nicht in der Lage fein würde, die gewünſcher 


fie werde nach wie vor jede Vorlage der Regierung 


Auskunft über die Verwendung des in Rede ehen 15 


den Jonds zu geben. ’ 1 70 

Abg. v. Meyer Amswalde erklärt, daß er 
dieſen Fonds jeder Regierung betvllligen würde, 
wenn der Abg. Rickert Miniſter des Innera wer 
den ſollte, würde er für die Bewilligung ein⸗ 
treten. Da ? 

Abg. Richter: Exzellenz Richert würde den 
Fonds nicht verlangen, das iſt eden der Unterſchled. 
Es werde der Fortſchrittspartel der Groſchenfonds 
vorgehalten, aber das ſei ihr Geld und es werde 


den Konſervatiden leineswegs verwehrt, für ihn 


Geld fo vitl Flugblätter drucken zu laſſer, als etz 
ihnen beliebt. Er proteſtire nur gegen den Miß⸗ 
brauch, der auf Koſten der Steuerzahler zu Partel⸗ 
zwecken gerieben werde. Er wolle auch der Ne. 


gierung vie Mittel, getolſſe Zwecke in der Preſſe zu 


erreichen nicht bestreiten; er habt auch nicht da 
Gehalt, für den Direktor des literariſchen Bureang 


kürzen wollen. Auf die Reußerungen des Mini⸗ 
ſters eingehend, weiſt er die Beſchuldigung zurück, 


daß er in feiner Iſerlohner Rebe den Fürsten Bio⸗ 


marc der eigennüßigſten Intereſſenpolltik bezeichnet 


habe. Nicht die Milderung der Ausdrücke in des 


„ Prov.⸗Korr.“ verlangen wir, ſondern eine Beſel⸗ 
tigung der Fälſchung der Thatsachen 


gegen die Kirche thatſächlich entſtellt. Wenn der 
Miniſter jagt, er fordere die Mitglieder des Hauses 
auf, für die Bewilligung zu ſtimmen, welche die 

Brücke zwiſchen ſich und der Regierung noch micht 


abgebrochen haben, jo ſet das wieder ein Beweis 
der Schwäche diefer Regierung, die äußerer Mittek 
Wire 
haben die Brücke bei dieſer Regierung abgebrochen. 


bedürfe, um ihr Syſtem aufrecht zu erhalten. 


wir werden den Fonds ablehnen, weil wir dae Sper- 


Rem dieſer Regierung als verderblich für das Land 


anſehen. 2 


Abg. v. Ben nigſen welt berauf Sie, sah 
dieſe Fonds ſeit langen Jahren der Regierung be⸗ 


willigt worden. Daraus ſel aber mit, zu ent⸗ 


nehmen, daß die Nationalliberalen mit ber Haltunz 
der „Prov.⸗Korerſpondenz“ einverſtanden ſeien. 
wie die politiſchen Dinge in ver Preſſe behandelk 
würden, könne es nicht mehr weiter gehen und 


hoffe er, daß die Regierung dafür fergen werde, 
daß die ihr naheſtehende Preſſe das Muſter bilden 
werde für die übrigen Organe. 41 41 

In einer perſönlichen Bemerkung erklärt Ag. 
Virchow, man möge feine Worte bezüglich den 


„guten Revolutionäre“ nicht durch Herqusreißung 
derſelben aus dem Zuſammenhange entſtellen. GES 


habe damals zur Zeit der Attentate mit Hinweis 


auf die Sozialdemokraten behauptet, daß dieſelten. 
wenn auch Revolutionäre, doch keine Königsmörden 
ſeien — ein Unterſchied, den übrigens ſelbſt da 


Internationale Recht anerlenne. 
Abg. Richter bemerkt 
Wechſelrede, daß feine Rede in Granſee, in der er 


genau ſo geſprochen habe wie in Iſerlohn, in der 
dortigen Verſammlung dieſelbe Interpretation von 
konſervativer Seite erfahren habe, die ihr hien 


der Miniſter habe zu Theil werden laſſen. Er hahe 
aber ſofort an Ort und Stelle eine Berichtigung 
eintreten laſſen. 


Die Abgg. v. Qua ſt und v. d. Kneße⸗ 
bed wollen von einer Berichtigung nichts gehör 
ſie geben aber zu, der Verſammlung aller⸗ 
und dings nicht bis zu Ende beigewohnt zu Haben, 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sißung: Montag 11 Ubr⸗ 


Se habe 
der Miniſter heute ſelbſt die Akußerung Virchows 


in wiederholter : 


Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der tate Be⸗ 


. är ri Schlimmſte. Indem er die 
Rauchhaupt einem Manne, wie Herr v. wäre noch uicht das Schlimme ' 
einige Rüdficht geſchenkt und nicht fo Bemerkungen Rickert's unterſtüßt, bittet auch er, 
0 8 5 5 3 ie 2 RR 228 


Partei die Brücke zur Regierung abbrechen wolle; 


n = 2 


28. d. Me, Nachmittags 2 Uhr, im Reichs tags⸗ 


Ait, nach der „N. Br. Ztg.“, den Mitgliedern keine 


Alge Vorlagen handeln wird. 


5 Lanmanufaktur unter Hinzunahme eines Thelles 
5 ee wird wahrſcheinlich mit Ein⸗ 


des Haus abhält, meiſt in eine Zeit fallen, in wel 


Kum Dituſtgebärde bedürfe, ſtark bezweifelt wird. 


mtfolgen ſoll, wird analog wie im vorigen Jahre 


‚Feinde, Torpedo⸗Uebungen, Schießverſuche mit Hotch⸗ 
fuß ⸗Revollerlanonen, beſonders bel elektriſcher Be⸗ 


Deſenſto⸗ Mitteln jedes Panzerſchiff verſehen fein 


e 


Neuſtädkrr Bucht (Holſtein), ſowie in der Eckern⸗ 


dem Size in Leipzig beſtanden. 


Wallwitz aufgelöſt und als Antwort auf dle dage 


heiten die Delegirten der bieder im Bund vertretenen 
Wemeinden eben zur Berathung der Frage zuſam⸗ 


Allſanz eine Hauptrolle geſpielt haben ſoll; aber 


inſtweilen für ml 11 1 5 Ks nt 
vermehrt fie das allgemeine Mißtrauen in die Er⸗ und Schnee, jo aufgeweicht, daß, wie eine kompe⸗ 
0 Man glaubt, Kalſer Alex⸗ tente Perſonlichkeit ſagt, die Erde wie Seife jei, volle Uhr. „Wie iſt das möglich?“ ruft der Fürſt; Demanie⸗Orbent. NS 


Ber an dee Miiglieder des fpreußiſchen Volkswirt ander ſrlbſt babe in einem Befrtinngskrlege ver 
ſchaftsrathes Laube: f Südflawen eln Adleitungemittel gegen den Nihills⸗ 
Nachdem das königliche Staats winiſtertum die mus entdeckt. Die heſige Army und Navy Gazetie 
Berufung des Plenums des Bolkswirthſchaftsrathes meldet, daß Skobelew heimlich und incognto nac 
beſchloſſen hat, wied die Eröffnungs⸗Sitzung am Sonden kommen werde. um alle ruſſenfeindlichen 
Wühlereien in England nach dem Beiſpiel der 
Madame Noollow durch Geld im voraus zu de 
kämpfen für den Fall, daß Rußland Oeſterreich in 
Europa und die Türkei in Kleinaſſen angriffe. 
Dle Pall Mall Gazette bringt einen ganz begei⸗ 
ſterten Artikel über Skobelew, den die Geſchichte 
einſt neben Napoleon, Wellington, Grant (is) 
und Moltke ſtellen werde, eine Zuſammenſtellung 
für welche Wellington und Moltke ſich bei der 
Pall Mall Gazette bedanken mögen. f 


Provinzielles. 5 

Stettin, 20. Februar. Einfeitige, durch Fei- 
nerlet die richtige Ueberzeugung betinffuſſende Be⸗ 
weismittel unterſtützte Parteibehauptungen in einem 
Rechteſtreit fallen nach einem lirtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 2. Straſſenats, vom 30. September v. Ir 
überall nicht unter den Begriff der Vorſpiegelung 
unwahrer Thatſachen und können ſomit nicht die 
Beſtrafung der Partei wegen Betruges zur Folge 
haben, wenn der Rich ter rechtstrrthümlich der un 
ſubſtantiirten Behauptung Glauben geſchenkt und 
demzufolge eine die gegueriſche Partei beuachtheill⸗ 
gende Berfügung 1 5 hat. N 1 8 

. orſtehende Veränderung in der 
Leitung des preußſchen Stateßiſchen Bu⸗ 
reaus hat der „Norddeutſchen Zeitung“ Aulaß 
gegeben, in dem Leitartikel vom 11. Februar ſich 
über die Reorgantſatton der amtlichen Sta. 
ei in Preußen eingehend auszuſprechen. Es find 
im Weſentlichen zwei Punkte, deren unſere Er⸗ 
759755 ſie auregt, nämlich 

Verbindung der atißiſchen Zentralßellen 

des deutſchen Reichs ab P a 

2) die Einrichtung von ſtatiſiſchen Provinzial 
bureaus in Preußen. 

Bet der Wichtigleit und Bedeutung, welche 
eine angemeſſene Organifation der ſtatiſtiſchen Be⸗ 
börben für die Förd zung der Landes ⸗Intereſſen hat, 
find die erwähnten Vorſchläge in der Tagespreſſe 
bereits mehrſeitig zur Diekuſſion gekommen. Na⸗ 
menilich iß ee die Inſtitution der ſtatiſtiſchen Bro - 
vinztal-Bureaus, welche Zuſtimmung und 
Beifall gefunden hat. Unfere Zeitung hat als 
Vertreterin der Provinzial-Intereſſen um fo mehr 
Veranlaſſung, für die Etablirung derartiger ſtatiſti⸗ 
ſcher Provinzial Bureaus ihre Stimme zu erheben, 
als der im März 1846 bierſelbt begründete Ber ⸗ 
ein für pommerſche Statistik bereits 


Gebäude, Leipzigerſtraße 4, ſtattfinden. Ew Wohl⸗ 
geboren laden wir zur Thellnahme an dieſer Sitzung 
ergebenſt em. Der Miniſter der öffentlichen Arbel⸗ 
den Maybach. Der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten Lucins. Für den Miniſter 
für Handel und Gewerbe v. Bötticher. 

Heber vie Berathungs⸗Gegenſtände der Seſſion 


Mitihellung gemacht worden, auch ihnen ſonſt bis⸗ 
her kein Material zugegangen. Im vorigen Jahre 
wurden ihnen die Drucksachen bei der Eröffnung 
Aberreichk. 

Wie der „Nat.⸗Zig.“ berichtet wird, ſoll es 
noch mehr als zweifelhaft fein, ob dem Volke wirth⸗ 
ſchaftsrathe das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz vorgelegt 
werden wird. Btelmehr verlautet, daß es fi we⸗ 
gentlich um die Vorlage der preußiſchen Subhaſta 
Aenserbnung, der Novelle zue Gewerbeordnung 
betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen, viel 
icht noch um andere dem Gewerbegebiete angehö⸗ 


Berlin, 19. Februar. Der Anteag des Ge⸗ 
ſemmtworſtandes bed Abgeordnetenhauſes bezützlich 
Der Herſtellung eines neuen Gebändes für das Ab⸗ 
georbmetenhaus auf dem Grundſtück der königlichen 


Hummigkeit angenommen werben; man hofft alsdann 
auf Zufimmung der Reglerung. Das Zerrain 
Dauſte um fo leichter zu haben fin, da der ausge 
Dehne Herrenhausgarten eigentlich völlig zwecklos 
ie, indem die nicht zahlreichen Sitzungen, welche 


cher der Garten von den Mitgliedern doch nicht be⸗ 
Ant werden kaun. Man giebt ſich noch immer 
der Hoffnung hin, daß die Regierung die Gelegen ⸗ 
gel wahrnehmen wird, einen Neubau für beide Häu⸗ 
ſer des Landtages herzustellen, da von ſehr vielen 
Selten die Behauptung, daß das Herrenhaus keiner 


— Das deutſche Panzer⸗Uebungsgeſchwader, 
zellen Zufemmenkeitt am 20. Mai im Kieler Hafen 


Inne Uebungen hauptſächlich auf Evolutionen, d. b. 
ieh Veränderung der Marſch⸗ und Gefechts⸗Jorma⸗ 
klonen, gefechtsmäßiges Schießen, ſchließlich gegen von 
Dampfbooten geſchleppten ſchwimmende Scheiben, 
Monderien nach gegebenen Gefechte⸗Idern, Lan⸗ 
yange-Mandsern gegen markirte Befeſtigungen und 
ſtatiſtiſcher Provinztal⸗ Stellen öffentlich 
ausgeſprochen hat. Dies iſt in einer Denkſchrift 
geſchehen, welche den folgenden Titel führt: „Der 
konſtituttonelle Staat und die Sta⸗ 
tiſttk. Herausgegeben von dem Verein für Bom- 
merſche Statiſtik. Stettin 1848. In Kommiſſton 
bei J. Schneider & Co. in Berlin.“ Ii dem wir 
uns eln näheres Eingehen auf den Inhalt dieſer 
Denkſchrift vorbehalten, heben wir für heute nur 
hervor, daß die projektirten Provinzial Bureaus als 
ſtatiſtiſhe Sammel- und Austunfts- Stellen 
für die landwirthſchaftlichen, gewerblichen und Han⸗ 
delskeiſe von praktiſchem Nutzen fein würden. 

— Bei der Maſchinen Ausſtellung in Porto 
Alegre (Haupiſtadt der braſillanſchen Provinz Nie 
grande do Sul) hat vie Nähmaſchineufabrik Beruh. 


beuchtung während der Nächte, mit welchen belden 


wird, ausdehnem. Die Verſuche und Manöver vor 
Anker werden hauptſächlich in der Danziger und der 


ſerder Fährde flaltfinden; außerdem wird das Ge⸗ 
ſchwader auf kurze Zeit die Nordſee, ſpeziell Wil⸗ 
hebezshaven und Cuxhaven, beſuchen. Die Zeitdauer 
der Indienſtſtellung der einzelnen Schiffe full. der 
Geſchwader⸗Uebunng wird ſich auf ca. fünf Monate 
ausdehnen. Die Geſammtbeſaßung beträgt 83 Of 
Biere und 2062 Mann, die Armirung beſteht aus 
7 Geſchützen. 

— Ein ODelegtetentag jüdiſcher Gemeindever⸗ 
Welungen aue Deukſchland tritt am 21. d. M. in 
Berlin zufammen, um über die Gründung eines 
neuen Gemeindebundes zu berathen. Ein ſolcher 
emeiubebund hat ſchon ſeit einem Jahrzehnt mit 
Streng ausge» 
ſchleſſen waren rellgisſe und rituelle Fragen. Zur 
Kompetenz gehörten auſchlleßlich Fragen der Errich⸗ 
tung von Blldungsanſtalten, Krankenpflege, Unter- 
ſtäzungaweſen. Dieſer Bund If nun vor zwei Mo 
vaten durch den fächſiſchen Miniſter von Moftiz- 


Sabıtfate die ſilberne Medaille als zweiten Preis er⸗ 
halten. n 

— Im Saalgebände der Grünhof Brauerei 
„Bock“ hat der Konditor Kühl auch ein Verkaufs⸗ 
lokal. Daſſelbe wurde in der Nacht vom 15. zum 
16. d. M. mittelſt Einbruchs geöffnet und daraus 
5 Flaſchen Liqueur, 50 Zigarren und für ca. 6 M. 
Kuchenwaaren geſtohlen. Die Diebe ſcheinen an 
den Süßigkeiten Geſchmack gefunden zu haben, 
denn ſchon in der folgenden Macht ſtatteten fie 
demſelden Geſchäftslokal einen unllebſamen Beſuch 
ab und entwendeten außer verſchiedenen Kuchen 
waaren auch einen Topf gekochter Chokolave. 

— Am 17. d. Mts. ſandte der Fabrilaut 
Brüger in Wangerin feinen Knecht Wilh. Ko p p 
mit Pferd und Wagen und 130 Mark baar Geld 
nach Wedderwoll, um dort ein Faß Spiritus zu 
holen. Kopp zog es jedoch vor, mit dem Oelde 
eine Fahrt nach Berlin zu unternehmen, dort kaufte 
er ſich feine Kleidung und dampfte dann wieder 
zurück nach Stettin. Am Sonnabend Abend traf 
er hierſelbſt wieder ein und wurde auf dem Bahn ⸗ 
hofe ſofort von einem Schußmann in Empfang 
genommen, der ihn in Haft brachte. Von dem 
Sir fand man bei dem Berhafteten noch 43,72 
M } 

— Am Sonnabesd Abend taumelte der Ar⸗ 
beiter Wilh. Friſch aus Mühlenbeck bei Greifen⸗ 
hagen in ſtark angetrunfenem Zuſtande am Boll⸗ 
werk entlang; gegenüber dem Garniſoulazareth kam 
er dem Strande zu nahe, ſtürzte ins Waſſer und 
ertrank. Der Verunglückte if verhelvatget und Va⸗ 
ter von 3 Kindern. g 
e Aus einer unverſchloſſenen Stube Breite⸗ 
ſtraße 17, 2 Tr., wurde am Sonnabend einem 
Dienſtmädchen ein Mantel im Werthe von 45 M. 
geſtohlen. 

— Wie bereits mitgetheilt worden, iſt auf 
der Strecke Stargard⸗Damnitz der Stargard ⸗Cüſtri⸗ 


gen erhabene Beſchwerde von derſelben Seite die 
Auflöſung mit ker Begründung mottvirt worden, 
daß der Gemeindebund den konfeſſioneſlen Frieden 
geführke! So meldet wenigstens ein hieſtger Be 
nichterſtatter. Da man ſich bewußt iſt, wenn über⸗ 
haupt religtöſe Fragen zur Sprache kamen, ſie ſtets 
uur in verſöhnlichſtem Sinne berührt zu haben, fo 


wen, ob es nicht angemeſſen ſei, den Bund, mit 
dem Sitz Berlin, von Neuem zu organiſtren. 
— Die ruſſiſchen Krietzshetzer haben vielleicht 
iglaust, daß die neueſte Hetzrede Skobeleffs auf dit 
ee wirken würde wie ein Zunder, der einer 
füllten Pulvertonne nahe gebracht wird. Bon 
einer derartigen Wirkung iſt aber bis jetzt nichts zu 
verſpüren. Die franzöſiſche Preſſe hält ſich vorſich⸗ 
ug zurück; das gilt nicht nur von den ernſteren 
Bläſtern, wie „Temps“, „Nepubllique francaſſe“ 
. f. b., ſondern auch von dem ſonſt jo zungen⸗ 
Billgen „Gigaro“, veſſen Chauvinismus übrigens ſeit 
einiger Zeit merklich zurücktritt. Rur ein gambet⸗ 
kitiſches Boulevarpblatt, der „Voltatre“, kommen 
fürt die Rede Slabeleff's auf feine Weſſe, indem es 
mit Behageu über eine Unterredung berichtet, die elner 
Feiner Mitarbeiter mit dem Wencral gehabt haben 
will und in der der Plan einer ruſſiſch franzöſtſchen 


W dieſes Blatt hütet ſich klüglich, jene eigene 
Anſicht über diefen heillen Punkt zum Beſten zu geben. ner Eiſenbahn der Oberbau fertig. In Damnitz 
8 Ausland. hat man aber mit dem Weiterbau aufhören müſſen, 

London, 18. Februar. Die Rede Skobelews da ſich hier ein unerwartetes Hinderniß entgegen 
zn die ſterbiſchen Studenten in Paris wird hier ſtellt. Der an und für ſich lehmige Boden iſt in 
gehalten. 


haltung des Friedens. 
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im Jahre 1848 ſich für die Einzichtung derartiger 


Stö wer hierſelbſt für die von ihr ausgeſtellten 


Indeſſen dieſen Tagen durch die ungünſtige Witterung, Regen fragt, wie ſpät es ſei. 


Die Aebeitszzaſchine init ein, die Schwellen laſſen 


ſich in der durchweichten Erde uicht befeſtigen. Ce 


ſt nun beſchloſſen worden, von Damnitz dis Frled⸗ 
ichsthal eine Erdaufſchüttung zu machen, um fo 
wieder feften Boten zur Weiterführung des Ober⸗ 
baues zu erzielen. Die Arbeitsmaſchine holt jetzt 
den dazu erforderlichen Kies heran. Dieſe Arbeit 
wird 8— 14 Tage in Anſpruch nehmen. Dies 
eingetretene Hinderniß fällt den Betheiligten um 
ſo mehr auf, als ſich bis jetzt bei der denkbar 
günſtigſten Witterung keinerlei Schwierigkeiten gezeigt 
hatten. 

— Der Poſtvampfer „Elbe“, Kapt. W. Wil⸗ 
ligerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 6. Februar von Bremen und am 8. Fe⸗ 
bruar von Southampton abgegangen war, iſt am 
17. 10 Uhr Abende wohlbehalten in Newport an- 
gekommen. 

„ Stargard 19. Februar. Wiederholt ift 
ſchon von den Anſprüchen des Publilums geſprochen 
worden, welche daſſelbe an die Findigkeit der Poſt 
beamten ſtellt. Hier ein in ſeiner Art noch nicht 
dageweſenes Belſpiel: Ein aufgegebener Brief trägt 
die Adreſſe: An den Bauern 

in 


i H. bei W. 
feinen Namen weiß ich nicht, es if der⸗ 
ſelbe, von dem ich am Sonntage ein 
Schock Stroh gekauft habe, der Brtefträ⸗ 
ger wird ihn ſchon finden. 
Der Brief wurde richtig beſtellt, der Landbrieftrüger 
fand ihn. . 
+7 Tempelburg 18. gebrnar. Geſtern wurde 
uns durch Aufführung des von dem hieſigen Krie⸗ 
ger-Berein in dem Saale des Herrn Scheddin ver ⸗ 
anſtalteten Theaters ein recht genußreicher Abend be- 
reitet. Zuerſt wurde das Stick: „Das elferne 
Kreu gegeben, wobei die Darſteller ihre Rollen 
ganz vortrefflich ſplelten. Ebenſo wurde das zweite 
Stück: „In Feindes Land“ zur Bewunderung aller 
Auweſenden zur Nus führung gebracht. Zum 
Schluß trug Fräulein L., bel bengaliſcher Erleuch⸗ 


tung die „Germania“ darſtellend, ein Gedicht von 


Ernſt Wichert vor und erutete wohlverdienten, an- 
haltenden Beifall. Nicht nur der Saal, nein, auch 


das Nebenzimmer war von einhelmiſchen, ſowie auch 


auswärtigen Zuſchauern jo gedrängt voll, daß nicht 
Alle Plaß fanden. 

Die verehelichte Arbetter Götz von bier ist in 
der Nacht vom 15. zum 16. d. M. auf der Nen⸗ 
Wuhrow'ſchen Feldmark erfroren. — Die Pferde 
des Fuhrherrn Otto Stauff hierſelbß find abermals 
alleſammt an Roß erkraukt und bereits geſtern auf 
polizeiliche Anorduung zwei derſelben getödtet. 


Kunſt und Literatur. 
— Ueber die Dekoratlonen zum 
Parſifal, die nach Entwürfen des jungen 
ruſſiſchen Malers Jonkovely von den Gebrüdern 
Brückner in Koburg ausgeführt werden, bringt die 
„Ir. Z.“ folgende Mittheilungen: Die Beſucher des 
„Parſifal“ im Sommer 1882 werden Wunderwerkt 
ver Dekoratlonslunſt zu ſchauen bekommen. Da ifl 
zunüchſt der ideale Wald vor der Gralsburg mit 
dem Blick auf den Waldſee. Dieſe Szeue verwan⸗ 
delt ſich ſpäter in ela fortlaufendes Panorama, die 
Jelſengebirze des nördlichen Spaniens treten plaſtiſch 
vor unſer Ange, durch dunkle Gänge und Grotten 
ſchreiten Parſifal und Gurnemanz, dis ſich die Wald⸗ 
dekoration in einem möchtigen dreiſchiffigen Marmor⸗ 
Kuppelſaal (das Innere der Gralsburg) verändert. 
Ein geheimuißvolles Dunkel erfüllt diefen Betſaal 
der Ritter, aus der Höhe der Kuppel dringt Licht, 
Geſang und Glockengeläute. Auch die Gefaße des 
„Gral“, mit eleltriſcher Lampe rerſehen, werden 
eigens nach Zeichnungen Joulovslp's auf's. Stil⸗ 
vollſte ausgeführt — Das iſt aber noch nichts 
gegen die Dekorationen des zweiten Aktes. Die 
erſte Szenerie, das innere Burgverlleß des Zauberers 
Klingſor, Yasliıt nur die darauf folgende, alle 
Sinne im höchſten Grade beſtrickende Dekoration 
des Zaubergartens mit feiner üppigen Blumenpracht 
und der Terraſſe des Zauberſchloſſes. Die Szene 
wird die ganze Tiefe des Bapreuther Bühnenraumes 
einnehmen. Unter den Verſaßſtücken und thellweiſe 
aus den Blüthengebüſchen ſteigen die Zaubermädchen 
hervor, deren Koſtüme den ausführenden Künſtlern 
manche Schwierigkeit bereitet haben, da Meiſter 
Wagner alles Traditionelle oder Balletmäßige ſtreug 
verpönte. Mit einem Schlage verwandelt ſich dieſer 
exotiſche Blumengarten, und wir erblicken eine ver ⸗ 
dorrte Einbde vor une. Im 3. Aufzuge feſſelt 
uns eine waldige Blumenaue, die ein lebender 
Quell durchrieſelt, links an einer mächtigen Eiche 
die Einſledlerhütte Gurnemanz'. Dieſe Szeverie, 
in welcher ſich der Höhepunkt der Dichtung, die 
Fußwaſchung und die Belehrung Kundrp's abspielt, 
iſt von Joukovsky beſonders poetiſch erdacht. Wie⸗ 
derum verfolgen wir in einer ſehr ſchönen Wandel ⸗ 
dekoration die Wanderung Parſtfal's in die Grals⸗ 
burg, die am Schluß mi dem Myſterium der Abend⸗ 
mahlsfeier in höhere Sphären uns zu verſetzen 
ſcheint. In den nächſten Wochen werden die Herren 
Gebr. Brückner auch die letzten Dekorationen im 
Bapreuther Feſtſptelhauſe abliefern. 


Wermiſchtes. 

— Gaubergeſchichten.) Die Geſchlchte von 
dem Zauberkünſtler Max Rößner, der in einer Ber- 
liner Geſellſchaft jüngſt alle Uhren veiſchwinden ließ, 
ruft uns eine ähnliche Eskamotage ins Gedächtniß, 
die man vor ſechezig Jahren von Bogco erzählte. 
Ein fremder Fürſt zung die Linden hinunter; an 


—— Ve 


der Akademie zog er ſeine Uhr und ſtellte fie nach 


der Normaluhr. Kaum hundert Schritte entfernt, 


wird er von einem Fremden in höflicher Weiſe ge- 


Der Fürſt greift mechaniſch 


nach der Weſtentaſche und vermißt ſeine ſehr werth⸗ 


„aß ver zwei Minuten habe ich meine libr geſtelk, 
Re iſt au einer ſtarlen goldenen Kette befestigt, fe 
kaun mir nicht geſtohlen, auch nicht verloren ſein 
und dech ißt fie mir aus der Taſche verſchwunden!! 
Der Fremde batte inztwriſchen feine Blicke nach oben 
gerichtet und ſagte dann plötzlich: „Mein Herr! 
Dort in der Spitze des Baumes ſehe ich etwas 
Blankes ſchimmern; ſollte das Ihre Uhr ſein ze 
Zugleich rief er einen in der Nähe ſtehenden Jun 
gen, gab ihm einen Thaler und befahl ihm, „das 
Blanke“ vem Baum herunter zu holen. Es war 
wirklieh die Uhr des Fürſten. Starr vor Staunen 
fragte der Fürſt: „Mein Herr, wer find Siege 
Der Gefragte zog feinen Hut und antwortete w 
einer tiefen Verbeugung: „Mein Name iſt Bosco.“ 
So Hand es damals gedruckt in der „Vofſiſchen 
Zeitung“. Aber der jo hoch berühmte „Zauberer“ 
ſolltt auch einmal gründlich hineinfallen. Bosc 
gab ſeine erſten Zaubervorſtellungen in dem damals 
noch jugen Königſtädtiſchen Theater. Der Zuſchauer⸗ 
raum war jeden Abend bis zur Decke gefüllt. Un 
einem Abend ließ ſich Bosco von einem Herrn im 
Parquet eine Uhr geben. „Mein Herr“, ſagte 
Bosco, ich werde biefe Uhr in einem Mörſer zer⸗ 
ſtoßen, wenn Sie den Zeitmeſſer nicht unbeſchädigt 
wiederbekommen, muß ich Ihnen denſelben natürlich 
erſetztn. Was koſter vie Uhr 2“ — „Achtzig Tha⸗ 
ler!“ — Während der let ſattſam bekannten Ma 
uipulatisnen war ein Helfersbelfer mit der Uhr nach 
der Gallerle hluaufgeeilt und hatte fe einem Bauern⸗ 
tungen in die Taſche praktizirt. Er hatte dies aber 
ſehr ungeſchickt gethan, fo daß der Bauernſunge es 
gemerkt hattet. „Boater“, redete er feinen nee 
ben ih fipenden Erzeuger an, „mi hät Emm. 
eene Uhr in de Taſche ſtoal en.“ — „Schwind 
Jung, kamm rut. — Während Aller Blide aufs 
Theater gerichtet waren, verſchwanden die Beiden 
unbewer mit der Uhr. Als vun Bosco das Bir FT 
ſtol nach der Gallerie zu abgeſchoſſen hatte und er⸗ 
klärte: „Die Uhr if jet in der Taſche eines fun“ 
gen Mannes im letzten Rang“, waren die Bauern 
mit der Uhr längſt über alle Berge und der Zaun- 
berer mußte unter ungeheurer Heiterkeit dem Eigen 
thümer der Uhr achtig Thaler beaßlen. 4 
Telegraphiſche Depefchen. 3 
Wien, 19. Bebrnar. (Privat⸗Telegramm ber 
„Voſt.“) Faßt fämmtliche Blätter beſprechen dirt U 
Pariſer Rede Skobeleff's ruhig und würdevoll ohne 
Echauffement, die meiſten erwarten jedoch elne enk⸗ 
ſchiedene Der avouirung von Seiten des St. Ber 
ersburger Kabinets. Sehr warm wird bei biefer | 
Gelegenheit die Feſtiglelt der öſterreichiſch⸗deutſchen 
Allianz betont, welche ſelbſt, wenn Frankreich, was 
gegenwärtig fehr unwahrſcheinlich ſei, Skobeleff 
Lockungen folge, eine pauflaviſtiſche Gefahr beſchwö⸗ 
ren werde. Das „Fremdenblatt“ meint, das 5 
Petersburger Kablutt habe mehr Urſache, Befoı 
und iuvigntrt zu fein, als die deutſche und 


relchiſche Regitrung. Nach Danzig 


proklamhen, heißt geradezu der Politik des Za 
den Krieg erklären. Das Glatt ſchließt: Wie 
denklichkeit dieſer Auslaſſung liegt darin, daß es ein 
ruſſtſcher General wagen daif, ſich in fo provoka⸗ 
toriſcher Weiſe mit der Politik ſeines kaiſerlichen 
Herrn in Wipeiſpruch zu ſetzen. Es deutet das 
auf eine Zerſetung der ruſſiſchen Berhältnifie hie, 
die aufmerkſam zu beobachten, vor Allem die Nach⸗ 
barſtaaten Rußlands ein ſehr lebhaftes Juntereſſe 
haben. Die identiſche Nete in der egpptiſchen Frag 
{ft geſtern auch von England hier überreicht wer“ 
den. Die Nachricht der „Daily News“, daß die 
Mächte übereingekommen wären, die Finanz Ks 
trolle, die Intervention der Türkei und die Sucz⸗ 
Kaualſchifffahrt von der eurepäiſchen Verhandleug 
auszuſchließen, AR fal. 19 2 
London, 19. Febrnar Aus Buenos ⸗Apres 
hier eingegangenen Nachrichten zufolge iß es 
ſchen den Einwohnern von Pioko und den perua⸗ 
niſchen Soldaten am 24. 1. Mis. zu einem binti- 
gen Gemeßel gekommen. Der Oberſt Mas ur 
600 Mann von Ica griff Villavicencio an au 
plünderte, nachdem er denſelben beſlegt hatte, Pisk a. 
Die Soldaten ſteckten alsbald die Hänſer in Bran? 
und ermordeten viele Einwohner, 400 Fremde fu " 
ten den Meuterern Widerſtand entgegenzuſeßen, win, 
ben aber ebenfalls zurückgeworfen und 300 don 
denſelben getödtet. Die Zahl der Opfer des Blut⸗ 
bades beträgt mehr als 1000. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß auch der franzöſiſche Konſal ſich unter 
den Opfern befinde und daß Oberſt Mas durch 
die Truppen Garcia's und Calderon's getödtet jet, 
Bukareſt, 18. Februar. Die Regierung hal 
eine Geſetzvorlage vorbereitet, welche den Zweck hat, 
den Einwohnern derjenigen Diſtrikte, welche in Felge 
der vorjährlgen Mißernte n Noth gerathen find, 
durch Aufnahme einer Anleihe bei der Depoſlten⸗ 
kaſſe zu Hülfe zu kommen. N 
Renftantinspel, 18. Februar. Die Mitglie- 
der der außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaf 
werden nach der Ueberreichung des Schwarzen Ab⸗ 
lerordens dem Sultan zur Tafel gezogen werden, 
zu welcher auch die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft geladen find. Morgen findet zu Ehren 
Geſandtſchaft auf der Botſchaft ein Ball ſtatt. 
Feſtlichleiten und Ausflüge werden bis zum 28. 
brnar dauert. N 
Bonktautinspel, 19. Februar Bei der geh 
Abend erfolgten Ueberreichung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens durch den Fünſten Radziwill ſagte der Sr 
tan, die ihm erwieſene Ehre ſei ein neues Unt 
pfand der guten Beziehungen zwiſchen Deutſchla 
und der Türkei und er hoffe, daß dieſe Beziehun 
ſich in Zukunft immer feſter geſtalten werden. 2 
Audienz folgte ein Galadiner. Der Sultan 9 
lieh dem Fürſten Radziwil den Großkordon 
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Im Banne der Schmach. 
I Roman ant dem Enghfchen, frei bearbettet 
wi: 3 pn f 
Mr Brunn . Gg E. rd . 
| 1 
Nelcemte gab eine oberflächliche Aufklärung 
je feinen Anthell an dem Geſpräche mit Miß 
ud, das Miß Kingſtone belauſcht une dem 
afen berichtet hatte, und dieſer rieth Melcombe, 
ert Schritte zu einer ſchleunigen Verſöhnung mit 
m thun. 
Jeh glaube, fie kaun nicht mehr lange leben,“ 
Lord St. Maur ernſt. „Ich werde Samſtag 
8 um fle zu beſuchen, nach London zurückkehren. 
räumen Sit et nicht, fie zu verſöhnen. Ich 
or überzeugt, daß eo Ihnen gelingen wird. Sie 
elne warme Stelle in ihrem Herzen für Sie, 
mbe, und ich glaube, ſie wird Ihnen ihre 
li gang leicht wieder utrenden.“ 
[Melrombe befolgte dleſen Rath. Am dritten 
ige feines Deines, ohne Lord Glenmorrig weitere 
Kenlaſſung zur Unruhe gegeben zu haben, nahm 
Si led, um nach London zu reifen. Im 
dien Augenblicke pflanzte er noch einen neuen 
* : in Lord Glenmorris Bruſt. Er fand 
Feklegenhett, indem er der Marquise Lebewohl ſagte, 
x einige Worte bezüglich der Beiefes zuzuflüſtern, 
r Be, zin Zuſammenfunft mit Dolores berufen 
Akte, aber Niemand hörte feine Worte. Und nur 
i Margule hatte bemerd, daß er ihr außer dem 
ltdsgrußt noch etwas Anderes zugeſlüſtert hatte. 
Gegcht erzlühte, aber er wandte ſich mit 
bar gleichgülnger Miene ab; entſchloſſen, 
feiner Gattin, noch feinem Gaſte zu miß- 
„ obgleich ein dumpfer Schmerz ihm die Bruſt 
enſchnürte. f 
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Reunundzwanzigſtes Kapitel. 
Miß Kingſtene's TeRament. 
7885 ſeiner Ankunft in London begab ſich Mel⸗ 
mbe ſofort in feine Wohnung. Der Abend war 
hate zu ſehr vorgeſchritten, als daß er Miß King⸗ 
hätte beſuchen Tönuen. 


e 


ee 


1 | se Wörfen Berichte. 


f ett, 
8e R. Barom. 25° 9”. 


Mogg 2 


I. ver Janui⸗ Inti 1 


u 
7 


Getenber⸗Otober 58,5 


Landmarkt 
eigen 00.220, 

ö Ga — 155160, ſen 170180, 
, Stroh 4245, Hen 98,5. 


„ Sleettin, ben 18. Februat 1882 
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und 640 Mt. zu den Waſſer⸗ und 
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ße von 14 a 70 qu für 94 Mk. 40 Pf 
ned Mitgliedes der 


von 14 Armen ⸗Rommiſſion. — Bewilligung von 171 
but ähelich an Unterhaltungskoſten für 5 Nachtlater⸗ 
Gr, lauf dem Hauptwege der Anlagen von der Königs 
ene eusg eines Vertrages betreffend bie Erwerbung 
urch e veichsfiskaliſchen Straßen⸗Terrainz zwiſchen dem 
ft, u Rathhauſe und dem Bollwerk, Bewilligung den 
hat A eldes mit 100 N., der Wertragsfoften und den 
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i betreffend die Theilung der 4. 
le, bie 
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ö tguug von 500 Mk. an Moften für die Stellvertre⸗ 
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Die lohnraße. — Herabſetzunß des Zis fußes für 2 
92 thek⸗Kapttalien von 5 auf 4% pet — Schreiben 
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Netzen nuperändert, per 1000 Hlgr. lolo gelb. 210— 

1 15 ee Ben, weiber 218. 224 b 
et Rei 28 beg., per Mal⸗Inni do., ver 
AIguſt 219 Gd. : 


en behauptet, per 1009 fler loko in 160-168 
ver April⸗ Rat Taster e Mai⸗Juni 163,5 
62,5 Rez., her September⸗Oktohen 
erste Alle, per 100 gr, Info Futter⸗ 128.— 

„Bran⸗ an 150 — 10 563. 
‚1000 igt, lolo vom. 160. 
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n öſſent⸗ 
uſtalten für Frauen. — Bewilligung 

5 dem Wi { B 15 g 
wiik anlagen enf dem Wiktoriaplatze. — Berichte 
ir die Revifiou der Nechnung von den ſächlichen 
en der Polisei:⸗ Verwaltung pee 1980/81 und über 
Prüfung des Kämmerei⸗Kaff u⸗keviſions⸗ Protokolls 
orkaufsrechtsſachen — 
mung zu dem Ankauf des reichsfi kaltſchen 
eb des Redouten⸗Wlateaus aim Brünnkenſtrom in 


Gasauſtalts-Depuiatton und 


Taſſage nach der & ſtav⸗Abelph⸗Straße. — Ber; 


eupflaſterungskoſten mitt 17800 Mk., und Ber 
nahme wegen der reglementsmäßigen Aa 1 
run platz, 
n der Poſt und dem Bollwerk — mit Plau. 
5 17 8 betreffend. die Reorganiſation der Wittwen⸗ 
Für die beſoldeten Magiſtrats⸗Mitglieder — Vor⸗ 
laſſe der Otte⸗ 
ewilligung des Gehalts für einen Lehrer 
1900 Mk. jährlich der Koſten für bauliche Verän⸗ 


eine erkrankten Lehrergz. — Rückäußerung in der 


eines Vertrages betreffend bie Verſtcherung 
ſtädtiſchen Imm bilien und Mobilien gegen Feuers⸗ 
hr. — Zustimmung zu der Gig richtung einer Hülfs⸗ 
ul je der Mädchenſchule in Grünhof in dem Hauſe 
Ei ebend Nr. 65 vom 1 April v. Js. bis zum 


en tue Ven onirungsſache. — Ein Unterſtützungsgeſuch. 
N Rommitfionshericht, betreffend die Neuwahl des 
[dtſyndikas. — Aeußerung über die Perſon der 


„Ich will morgen Früh zu ihr gehen,“ dachte 
er. „Sie iſt in ihrem alten Gaſthofe in Boad⸗ 
ſtreet. Ich will der Alten ganz zeitlich meine Auf⸗ 
wartung machen, werde den Zerknirſchten ſplelen und 
Joſefa Drury anſchwärzen und werde fie bewegen, 
ein Teſtament zu meinen Gunſten zu machen. Ich 
glaube, es wird mir gelingen. Wer hätte ge- 
glaubt, daß die Alte alle dieſe Jahre lang eine 
Neigung für mich hatte? Ich glaubte immer, ſie 
haſſe mich. Sie hat ſtets fo rauh zu mir ge- 
ſprochen, hat mich einen Glücksjäger und Abenteurer 
genannt. Jetzt iſt ſie dem Tode nahe und ihre 
Anſichten mildern ſich. Es wird mir nicht ſchwer 
werden, ſie herum zu bekommen.“ 


Am nächſten Morgen machte er ſorgfältige Toilette 
und begab ſich nach dem Hotel in Boadſtreet. Er 
wußte, welche Zimmer Miß Kingſtone immer be⸗ 
wohnte und ſtieg zu denſelben herauf. Er öffnete 
die Thürt ihres Empfangszimmers, fuhr aber mit 
einem Schrei auf ſeinen Lippen entſetzt zurück. 


Das Zimmer war kalt und verdunkelt und in⸗ 
mitten deſſelben ſtand auf eluer ſchwarzen Eſtrade, 
von brennenden Wachslichtern umgeben, ein ſchwarzer 
Sarg. Er ſtarrte denſelben entſetzt an. 


Eine Geſtalt erhob ſich in einer Ecke und näherte 
ch ihm. 


Es war die alte Elsbeth, deren Geßcht vom 
Weinen roth und geſchwollen war. 

„Mr. Melcombe!“ rief ſie in einem Tone aus, 
welcher verrleth, daß ſie ihn erwartet hatte. „Sie 
iſt todt! Miß Joe iſt tot!“ 5 

„Bann iR fie geſtorben 2 

„Geſtern Morgen, Herr. Der Wirth hatte alle 
nöthigen Anordnungen getroffen und Miß Dollz 
zeigt mehr Berſtand und Umſicht wie ein Mann; 
aber ich habe gewünſcht, daß Sie kommen ſollen. 
Wollen Sie fie ſehen 7 

„Jet nicht,“ ſagte Melcombe haſtig. „Die 
Erſchütterung — ich bin nicht vorbereitet. Ich 
ahnte gar nicht, daß fle ernſtlich krank je. Ich 
muß ſogleich an Lord St. Maur telegraphtren. 
Aber iſt kein anderes Zimmer dals Ich hätte 
Wichtiges mit Ihnen zu ſprechen, Elsbeth. 

„Ja; Miß Dellpy hat noch ein Zimmer aufge⸗ 
nommen. 
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Es beinden sich Verkaufsstellen meiner Weine 
41, Sehulzenstr. Stettin, Sehnlzenste, 41, 

. Schack, Unter-Bredow, eldetr 16, 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft 
In I eee bei Herm Kaufmann Th. Rischermamm. \ 


Greifemhngen a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, |. 
Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magnus Weder, Wollweberstr. 12, 
Fyries bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 5 
Saugard bei Herr Kaufmann Emil Semmemberg, „ 
Greifenberg . Powsma. bei Herrn W. L. Gross, „ 
Camsmim f. Pema, bei Herrn M. I. Welgt, ! 
Arnswalde bei Herrn Nauf. Priedrioda 


bar ermüdet und hat ſich jetzt Schlafen gelegt. 
Kommen Sie in das andere Zimmer, Mr. Mel⸗ 


combe.“ 


Sie ſperrte die Thüre des Zimmers, in welchem 


die Leiche lag, ab, nahm den Schlüſſel mit und 
führte Melcombe über den Gang in ein anderes 
Zimmer. ' 

Melcombe war von dem Schreck über Miß 
Kingſtone's Tod ganz üÜbermannt. Nicht daß er 
Schmerz über den von ihm herbeigeführten Hingang 
ſeiner alten Tante empfand, o nein, aber ein 
Gefühl grenzenloſer Enttäuſchung bemächtigte ſich 
feiner. 

Er war gekommen, um eine Ausſöhnung mit 
ſeiner allen Verwandten herbeizuführen und hatte 
ſich geſchmeichelt, daß ihm dies ſehr leicht gellngen 
werde. Und nun war ſie ihm entſchlüpft. Die 
Verfügung über ihren Reichthum war unabänder⸗ 
lich getroffen worden. Hatte Re ein neues Teſta⸗ 
ment gemacht, ſeit fie nach London gekommen mar? 
Und ten hatte fie zum Erben eingeſetzt? 

Er beherrſchte ſeine Aufregung gewaltſam und 
fragte die alte Elsbeth eindringlich über den Tod 
ihrer alten Herrin aus. 

„Sie iſt ermordet worden!“ ſchrie die alte Die⸗ 
nerin, in Weinen aus brechend. „Ohne dieſen Sturz 
über die Stiege hätte fie noch hundert Jahre leben 
können, Mr. Melcombe. Und Jemand hat fie über 
die Stiege hinabgeſtoßen — Bott verzeih's ihm. 
Wer immer es gethan hat, er war der Mörder der 
armen alten Dame.“ i 

Melcombe zuckte nicht zuſammen unter ihren An⸗ 
Hagen. Sein kaltes, blutleeres Vampyrgeſicht blieb 
unbewegt. Nur feine kleinen Augen funkelten un⸗ 
heimlich als Zeichen ſeiner inneren Erregung. | 

Er lenkte das Geſpräch ruhig auf Dolores. 

Die alte Frau vergaß ihren Kummer und pries 
das Mädchen in den wärmſten Ausdrücken. 

„Sie datte Miß Joe vom Anfange an mit 
Aufopferung gepflegt!“ rief fe aus. „Und fie 
war geduldig wie ein Lamm. Immer ſauft und 
gleichmüthig, wenn Miß Joe noch jo reizbar und 
launenhaft war. Miß Dolly hat meine Lady un⸗ 
ermüdlich gepflegt; aber letzt iſt ſie ganz erſchöpft 


und zuſammengebrochen. Sie ſchläft, als ob fie 


nie mehr erwachen wollt.“ 
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| Melcombe wagte es jetzt, zur Sache zu kommen 

„Es hat in der letzten Zeit eln kleines Miß⸗ 
verſtändniß zwiſchen mir und Tante Joe gegeben, 
ſagte er im Tone erheuchelten Schmerzes. „Sur 
klagte mich eines Unrechtes an. deſſen ich unfühig 
war, und ſchickte mich aut ihrem Schloſſe fort. 
Ich kam heute Morgens nur, um fie meiner Liebe 
zu verſichern und eint Ausſöhnung herbeizuführen. 
Sie können begreifen, wie erſchüttert ich nun bin, 


fle tobt zu finden! Ich kann nun nit mehr hören, 

wie ſie bedauert, mir Unrecht gethan zu haben.“ 
Er hielt, 

mannt, inne. 
Die alte Elsbeth ſchluchzte Laut. 


„Sie waren ſtets meine Freundin, Elsbeth,“ 


ſagte Meltombe nach einer Baufe. Sind Sie es 
noch 9“ 


Ich wollte, Sie wären früher gelommen. Warum 
kamen Sie nicht vor einer Wochen Dann hätten 


Sie bei ihr Alles in Ordnung bringen können —-“ 


„Und ißt vas jetzt nicht der Fall? Hat fe ein 
neues Teſtament gemacht, ſelt fie nach London kam, 
Elsbeth 9° 

Die alte Dienerin bejahte. 

„Und lennen Sie den Inhalt dee neuen Teſta⸗ 
mentes 9° 


„Ren, Mr. Melcombe. Sie hat Sle vielleicht 5 9085 
zu Ihrem Erben eingeſetzt doch glaube ich nicht, f 


daß fie. Miß Drum etwas binterlleß.“ 


Melcombe begann neuerdings zu hoffen. Er 


war jetzt ganz überzeugt, daß feine alte Verwandte 


trotz ihrer äußeren Härte gegen ihn, ihn fehr Mech. 
gehabt hatte. Er glaubte, daß Joſefa Drum für 


„Ja, ich bin Ihre Freundin, Mr. Melcombe. 
Ich konnte nicht glauben, daß Sie ſich des Mor 
verſuches an Miß Joe ſchuldig gemacht hätten. 


das von ihm begangene Verbrechen beſtraft worden 


jet, und dieſer Glaube erfüllte ihn mit unendlicher 
Zufriedenheit. 

Nach einer langen Unterredung mit Elsbeth ver⸗ 
abſchiedete er ſich. 

Sein Erſtes war, an Lord St. Maur in Kingt 
Holm zu telegraphiren, um ihn von Miß King⸗ 
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Dia Miß Ringtones mit reichen Legaten be⸗ 


e bemerkt hatte, hr altes Schloß mit allen dazu⸗ rechtsgültig. Ich glaube nicht, daß Sie es erfolg⸗ 


Joſefa Dry War außer ſich doe Wuth und 


aufgeklärt werden ernte, noch viel mehr. Jah 


ee dee bin übrigens ſehr froh, daß He fo welſe verfügt 
* $ „ 5 9 fe 
hat.“ 


dem Erichendegängniſſe feine dahzingeſchiedenen fingirte eine Ohnmacht. Melcomdt dezwang ſelne 
Freundin beiwohnen zu können. Daſſelbe fand Enttäuſchung und ſchwieg. 
mit großem Gepränge ſtatt und einige Stunden Dolores erhielt ein de 8 

open Dep = g Legat von zehntauſend Pfund, 
nachdem Miß Kingſtone zur ewigen Rude gebettet und Miß Kingſtone hatte in ihrem Teſtamente aus- 
Sate war, wurde das Teſtament der alten Dame drücklich den Wunſch aus geſprochen, das Lord St. 
ee 5 Maur dis zu ihrer Großjährigkeit die Vormund⸗ 
Lord St. Maur, Melcombe, Dolores, Els- ſchaft äber fie übernehme, und daß die alte Elebeth 
1 Drarz's, Io e ae d. | fortan in ihren Dienften bleibe. 
Yan! waren, und ein entfernter, ſehr armer An⸗ 3 1 ei j 
enwandter Miß Kingſtone's, den der Netten unten m rn 115 
ausdrücklich berufen hatte, waren bei dem feierlichen che arme Kouſin Miß Kngflone's und nüt 0d 


n St. Maur, Melcombe, Dolores und die aite Els⸗ 
t. beih waren noch beiſammen. 


Er gratulirte Doleres darauf mit der Wärmt 
und Herzlichkrit eines treuen Freundes zu ihrem 
neugewonnenen Reichthume. 3 


Der Graf dachte unterdeſſen über die ihm über⸗ 
tragene Bormundſchaft nach. Die Aufgabe, die ihm 
feine alte Freundin gegeben Hatte, erfreute ihn in 
innerſter Seele. Die Schönheit des jungen Mäd⸗ 
chens forderte feine Höchfte Bewunderung heraus 
und der Blick ihrer ſchwarzen Augen drang ihm tief 
ins Herz. Er betrachtete ſie unve wandt. 

„Mir iſt jedenfalls das koſtharſte von Miß 
Kingſtone's Legaten zugefallen“, dachte er. „Ich 
ſehe vorgus, daß ich das Kind lieben werde. Und 
ich hoffe, daß fie mich auch lieb gewinnen wird. 
Ach, wenn ich doch mein Enkelkind finden könnte! 
Und wenn dieſes Enkelkind nur Miß Wynn 
gliche!“ 5 

Ee ſeufzte tief. 

„Soll ich Lichter dringen laſſen ?“ fragte Mel⸗ 
combe plötzlich, denn es begann zu dunkeln. 


Sowohl Melcombe, als Jyſefa Drury ſaß 
lch in ihren Erwartungen auf's bitterſte enttäuſch 1 
Wührend ſämmtliche Armenarſtalten und alle »Ich bedaure Sie, Melcombe,.“ ſagte Lord St. 

Maur. „Das Teſtament ſcheint hart und unge⸗ 
dacht waren, während der arme Anverwandte Miß recht. Sie waren berechtigt, Ach als Erben zu be⸗ 
Kingstons, um dem de ſich ſtets nur wenig ge⸗ trachten — aber das Teſtament iſt vollkommen 


| 


reich beſtreiten könnten. 
„Das werde ich auch gar nicht verſuchen, er⸗ 


Verlobungs - Anzeige. t 
Ne Verlobung meiner Stieftochter Amelie! 
von Coffrane mit dem Redakteur Herrn 
Mans von Januszkilewies in Stettin 
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Berlin, den 19. Februar 1882. 
Verw. Hauptmann Sophie von 
geb. Martini. 


5 


Caifrane, 


Meine Verlobung mit Fräulein Amelie von 
Ceoßrane in Berlin, einzigen Tochter des ver- 
störbenen‘Hauptmauns Alfred von Coffrane 
and. seiner gleichfalls verstorbenen Gemahlin 


Jennette Angelique, geb. Nieolas, 
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Stettin, den 19. Februar 1882. 
Mona von Janusakiewiez, 
Redakteur. 


_ Stettin-Wnkin-Äamminer 
Dampſſchiſſfahrt. 


Ven Montag, den 20 Febr ar ab bis auf Weiteres 
fahren die Verſonen⸗Dampfſchiffe „Die Dieven w“, 
„Misdroy“, „Wolliner Greif“ und „Terra“ zwiſchen 


obigen Orten abwoechſelns täglich (Sonn⸗ und Feſt⸗ 5 


tags ausgenommen) \ 
von Stettin: von Nammin: 
12%, Uhr Mittags 9 Uhr Vormittags. 
' ans Wollin nach Kammin: 
3½ Uhr Nachmittags 
auß Wollin uach Stettin: 
10% Uhr Vormittags. 
afſagler⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 


achtgüter müſſen bis 11 uhr Vormittags zur 


Verladung gebracht werden. 
J. F. Braeunlich. 


— ame 


Bei . Sehettier, Cöthen, erſchien: 
Das Büchlein vom 


geſundenund krauken Magen. g 


Kezeptblätter aus der Mappe eines Naturarzted. Br. 

%% Diätetiſches Vaienbrevier. 525 Rezepte der 
berühmteſten Aerzte und Forſcher alter und neuer Zeit 

über Ken und Trinken in geſunden und kranken Tagen. 

Preis 1 c 60 A 


5 


| 
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| 


Das tägliche Brod 

und feine geeignetfte Form zur Erhaltung geſunder 
au zur Wiederherſtellung geſtörter Verdauung. 
Von 


Prof. Sylv. Graham. Preis 1 4 60 
- Bis 98. Febr. sind die Er- 
neuerungsleese 3. Klasse & 1½ 
‚4 der Preuss. Bchlesw.. 
2 Holst; Landes-Industrie-Let- 
Serie abzufordern. Haufe 
een d 3% n Mrler’sche 


„ Loos Frankf. Loose * f 
M Pestalezzilooseb s,. 
Pferdeleese ı 3.4 Als 
60 b. G. A. Kaselow. 


anenstraste . 


Wertleose 3 
Btettin, Fr 


bin Stäufer von Tassen jur 1. 
Klaſſe der Preußiſchen Klaffen- Lotterie. 

Rob. Th. Schröder, 
U Schulzenſtraße 32. 


Verſchlungene 
KL Huchſtaben, 


. 1 ö ſtarke Schablonen. 
i Stubenthürſchilder 
un 6 on Meſſiug in jeder Größe, 

, SStempelpreſſen u. Peiſchafte empf. 
A. Behults 


„ Frauenſtr. 44, Schablonenfa brik. 
2 x =) 
Fr. Kühner, >< | 
Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 7, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gewehre 
(eigenes Fabrikat), beſte Sorte Revolver mit 
Jſelbſtthätiger Verſicherung, ſowie alle Sorten 


Patronen und Jagdutenſilien unter Barantie zu 
billigen Preiſen. 


es e gut erhaltene weiße Militalr⸗ 
Ba Stück Decken, Sowie ſämmtl. alte 
Militair⸗Effekten, als Militairhoſen, Mäntel, Waffen: 
röcke, Militcir⸗ und Zivil⸗Stiefel ꝛc. ꝛc. offerirt zu 
billigen Preiſen 
M. Brauer, Militair⸗Effekten⸗ Handlung. 
Emngros. Export. 
Berlin, W., Kl. Hamburger ſtraße 16. 


Die Ulmer Magarin⸗Kunſtbutter⸗Jabrik von 
kehmid « Riethmüller, Ulm, Württem⸗ 


Perg, ennächft iar goargügliches Fabrikat. 


e 


werden Beide willen, warum das Vermächtniß nicht Verluſt meiner Erbſchaft; aber ich bedaure das“ „Miß Wynn flieht ermüdet aus“, antwortete der 
größer iſt.“ = Mißverſtänduſß mit meiner Tante, das nicht mehr Graf auſſtehend. „Ich will ans 


Portemonnales in Krokodilieder,das Modernste in diesem Jahres, 


Caſſeler Wierde-Markt 
mit Berlonfung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung 


und Pferderennen 


am 3., 8. und 7. Juni 1882. 

Zur Verlooſung kommen: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden, Werth 10,000 %, 
4 zwei⸗ und einſpännige Eguipagen zu 6000, 5000, 4009 und 3500 %, 1 Paar Chaiſen⸗ und 
1 Paar Arbeitspferde zu 3000 und 2500 % 44 einzelne Reit und Wagenpferde, im Ganzen 
60 Pferde. Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 % 

General⸗Vertrieb der Looſe 8 3 % durch . Mende, Marktſtraße 20 in Caſſel, an 
welchen Anfragen wegen Uebernahme von Looſen zu richten ſind. 

Verkauf der Looſe in Stettin durch E. A, Kaselew., 


Das Comité. 


Hiermit empfehle eine reiche Auswahl der neuesten diesjährigen Muster en 


Portemonnaies. 


* 
Beutel, einfaeh, doppelt und dreifach, zu überraschend billigen Preisen. 
Minderpertemonnntes schon zu 5, 10 und 15 Pf. 
Damenpertemonnales von Leder, Plüsch und Sammet, einfache und elegen ken Musiar. 
Merrenpertemonnales in nur guter, dauerhafter Waere. 
Portetresers mit Zähltasche und mit Gebelmversehluss. 
Pertetresors aus eimem Sek und ohne Naht, in Halkr, Schaf-, Bae, 


Rind- und Wildleder überaus haltbar. 


— 


dengl. aus einen Stäek und ahne Naht, ö 4 Mx. 50 P£ und 5 M. 50 Ps. 


— — Portemonnelies das garentirt eehtem See- 
hundieder aus einem Stück und hne Naht, 
= des Haltbarste und Dauerhafteste, ws es in diesem 
Genres giebt, mit grosser, weiter Tasche für Kourent, 
Sy vier kleineren Taschen und höchst praktischen Sepazat- fi 


Me = 


> Ban verschluss für Gold, a 5 M. 50 Pf., grosse 7 K. 
. Jedes dieser Portemonnaies ist zum Schutze gegen 
Bear Neihzhmungen mit meiner Firma gezeichnet. h 


Grassmangm, Schulzeusir. 9, 


R. 


Dureh die hiesigen und auswärtigen Sehreikwaaren - Hand- 
lungen sind zu beziehen 


Heintze & Bianckertz's 
Stahlfedern No. 176. EF. „ F. H «u. 


welehe ihrer vorzügliehen Qualität und billigen Preise wegen bestens 
empfohlen werden können. Sewehl auf den Sehaehteln, als auf jeder 
einzelnen Feder befindet sich der Stempel der Fabrik: 


Heintze & Blanckertz. Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie 
der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 
v. J. 1862 u. der Pariser Ausstellung v. J. 1867. 


Wm. Helm in Stettin, Pölitzerste. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen: 
Ia Englische glasirte Thonröhren von &. Jennings, London, 
Ia Englische glasirte Thonröhren 
Ja Deutsche glasirte Thonröhren 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird, 

bestes Bitterfelder und anderes Deutsches 
Fabrikat. 


Nach über 
zer, deut 


und zu Krüftſgen 
Heilmitiei bewährs 

Man verlange aus 
Schweizerpiiien, 
M. 1.— und kleineren ® 


5 n Ei 50 Biden 
Jede Schachtel Achter Schweizerpiiien Baß Feigen en 
füt rtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund darftellen 
und mit dem Namenszug bes Verfertigers verſehen, tragen. £ 

‚Prospecte, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreiſen üder re 
Wirkungen enthalten, finbi den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben. 
Skeitin: Hofapotheke, Schuhſtraße 28; Maſſow: Apotheker Wolff; Grabow: E 
Apotheker Hoffmann; Labes: Apotheker Kellner; Treptow a. R: Apotheker Rowe; Belgard: 
Abdlerapotheke; Grünhof: Apotheker Jonas; Löcknitz: Apotheker Reichard; Ferdinandshof: 
Apotheker Augsburg; Plathe: Apotheker Otto. Anklam: Adler⸗Apotheke. 


er 


Je Flaſche (exkl. Glas) von 30 Wf. au, ſotwie füße m 


1 
. iR 
N 
Knarren Stiel 
bohrer, 6½“ 
Ventilatoren, 


Jagquete, Holen and Weſten, ſorse Bribräde zud Nase 


Plätten 


iger kleiden. Ste scheinen der Ruhe jeher bebbeſtz 
zu ſein, lietes Kind“, end er faule Dolere 


freundlich an. „Morgen früß will ich wieder kom 
men. Doch Eines muß ich Ihnen ſagen, ehe id N 
gehe, Miß Wynn. Io nehme dit Bermstidſchaf, fi J 
über Sie mit dem größten Vergnügen an und hoe IF 
nur, daß unſere neuen Beziehungen Ihnen Wen | 
angenehm fein werden als mir.“ | II 
Dolsres ſprach ihm ihren Dank aus. { 15 
„Hente Nacht müſſen Sie noch hier dbelben, 
Miß Wynn ſagte der Graf. „Aber im Gasthaus 
iſt kein geeigneter Dis für ein ſchußloſes, unge ! 
Mädchen und ich werde Sie morgen früh nach m h 
nem Jagdauſe bringen. Elsbeth geht matielid 
mit Ihnen. Sind Sie damit eingerſtanden ? Ih 
Dolores ſchaute raſch zu ihm auf. Vie kei 0 N 
Freude, die aus ihren dunklen Augen leuchtete, vert IM 
rieth ihm deuklich ihr Entzücken über feinen Won 
ſchlag. Ihr Gefühl der Hcimatgefofgteit war z 
gemein brückend geweſen. Behstet za weren 
ein Heim zu haben — das fe ihr genzes Leber 
laug noch nicht gehabt Hatte, erſchien is mi e 
unansſprechliche Wlückſeligkeit. 


i 


iBortiegung fig.) 


ET 


Eine reise erfriſchende und nervenſtärkend 
Waldluft im Wohn⸗ und Krankenzimmer erzielt mag 
ſofort durch Apotheker Radlauer s Conkfereng ’ 
bon der Rothen Apotheke in Poſen, empfohlen done 
der Dr. Meelam chen Zeitſchrift für öffentliche J, 
Geſundheitspflege. Hadlauer's Coniferengeiſt Fu 


nicht allein die Zimmerluft von allen ſchlechten Beſtand⸗ 
theilen, ſondern iſt auch beſonders wahlthnend as 
die Athmungsorgane und che 

Aufenthalt im Fichtenwalde. Prei 
6 Fl. 6 , 1 Jerſtäubun 
in in der Ey 


Belgard bei Apotheker Maas, in Stolp bei Apotheter 
Tornow, ferner in den Apotheken zu Sehivelbenn 
und Pyritz, in Stralſund bei Apotheker Starck, u 

Stargard bei H. Schumann. | 


Noth⸗ und Wei 


Bar garantirt reine Natur welne, umiR 


herbe Eugar⸗Weine in großer Auswahl epfiehlt 
} Frans Beeeker, A. 


eine e 1 2 
und dauerhaft gearbeiteten Vezimaa 

„ Waagen won 10 Etr. Tragkraſt 
jowie Harte Sackkarren, Kluß hen 
Ser: und Schneckenbohrer, 1 Erbe 
2, k. Geſenke, Hämmer, Blechſcheexe 
8 3. fast neue Drehbank & (., und ge 

brauchte Handwerkzeuge für Schloſſer und Jeugſchmitte 
zu änßerſt billigen Preiſen. l 
L. Grubert's Wwòwe., ge. Dieter. . 


——— —Ü—ͤ— , —— 


Ausverkauf. 


Winters und N gon h n de, Mi 


8 Pelze, 300 Pferdedecken, Reſedecken . Me 


von 


ſchwediſche Holzſchuhe, mit Leber und Filg gefütt 
eine große Partie Revolver, Pistolen, Degen, Hin 
und Worderladergeizehre, Gylinders und Mer 
gute Varmonikag eigen, Militärntentlien aud 
BEER nützliche Gegenftärse Aub bigig zu Berka 


€ Ira 
M. Friediäuder, Vollwert, Buben ar , &4 
Auch Leibröcke werden, verliehen. a 


Ein Eckladen mit Wohnung neßſt N it hi; 
1. April anderweitig zu vermicthen bei W. Lange 
Swinemünde, große Kirchſtraße Nr. 20. 


RR N 
Eier! 
Ich nehme Einſendungen von Eiern 
entgegen und berechne die markt⸗ 
gängig höchstem Preiſe gegen 
. seflortige Naſſe. 
Lieferanten wollen ſich baldigſt 
melden. N ; 
Heinrich J. Lehmann, 
Berlin. W., Wilhelmstr. 36. 


Ueber, welge Sartofeil 


— 


Ein 


fer oder 


ſofork oder 3. 1. DM F 
nem Geſchäft oder MM 
Adr. Unter BB. W. ad) 

8, Kirchplatz 3. erde 


Malerfaliſt, 
April er. Engag 


_ Gef. Offerten nnter 2 5 


—— 


Tomap,, Annonncenb 
K., Dänemark. 


